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Ar. 24199 Allerhöchſte Kabinetsorder vom 15. Dezember 1843. wegen Herabſetzung der 
we von den Pfandbriefſchuldnern der Oſtpreußiſchen Landſchaft zu zahlenden 
Beiträge von AH Prozent auf A Prozent. 


Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 28. v. M. will Ich nach 
dem Beſchluſſe des, im Jahre 1841. verſammelt geweſenen General⸗Landtages 
der Oſtpreußiſchen Landſchaft unter Aufhebung der Beſtimmung zu 6. der Or⸗ 
der vom 21. Dezember 1837., die Herabſetzung der von den Pfandbriefſchuld⸗ 
nern der genannten Landſchaft zu zahlenden Beiträge von 44 Prozent auf 
4 Prozent vom Johannis⸗Termine d. J. an, mit der Maaßgabe genehmigen, 
daß das nach Berichtigung der Zinſen uͤbrig bleibende Prozent, ſoweit dieſes 
zur Beſtreitung der Adminiſtrationskoſten nicht erforderlich iſt, zur Bildung 
eines eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft ſo lange verwendet werde, bis ſol⸗ 
cher den Betrag von 800,000 Kthlr. durch deſſen Zinſen die Adminiftrationg- 
koſten vollſtaͤndig gedeckt werden koͤnnen, erreicht haben wird. Von dieſem Zeit⸗ 
punkte an, welcher nach angelegter Berechnung mit dem Ende des Jahres 1856. 
eintreten wird, ſoll das alsdann zur vollen Dispoſition verbleibende 4 Prozent 
nach den zu ſeiner Zeit zu erlaſſenden naͤheren Beſtimmungen zur Amortiſation 
der Pfandbriefe verwendet werden. Dieſe Order iſt durch die GeſetzSamm⸗ 
lung bekannt zu machen. 
Charlottenburg, den 15. Dezember 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


Jahrgang 1844. (Nr. 2419 — 2420.) 8 (Nr. 2420.) 
(Ausgegeben zu Berlin den 5. Februar 1844.) 


PET en 


Nr_2420.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 29. Dezember 1843., die Ergänzungen der uns 

„ term 2. Oktober 1840. ergangenen Tarife betreffend, nach welchen die 
2 x Gebühren der Lootſen in den Gewäſſern zwiſchen Pommern und Rügen 
und auf den Binnengewäſſern zwiſchen Stettin und den Mündungen der 
Swine und Peene zu entrichten ſind. 


Nc Ihrem Berichte vom 18. v. M. erklaͤre Ich Mich mit den vorge 
ſchlagenen Ergaͤnzungen der unterm 24. Oktober 1840. von Mir genehmigten 
Tarife, nach welchen die Gebühren der Lootfen: 

a) in den Gewaͤſſern zwiſchen Pommern und Ruͤgen, und 

b) auf den Binnengewaͤſſern zwiſchen Stettin und den Muͤndungen der 
Swine und Peene, 

zu entrichten ſind (Geſetz- Sammlung für 1840. Seite 347 — 349.), dahin ein⸗ 
verſtanden, daß: a 

1) bei der Lootſenſtation am Ruden fuͤr die Begleitung der Schiffe von 
dort in See durch das Weſter⸗ oder das Landtief der unter Nr. 17. 
des Tarifs add a. fuͤr die Fahrt vom Ruden in See durch's Oſtertief 
beſtimmte Gebuͤhrenſatz; 

2) bei der Lootſenſtation am kleinen Haff fuͤr die Begleitung der Schiffe 
von dort nach Wolgaſt der fuͤr dieſe Begleitungsſtrecke bei der Sta⸗ 
tion Wolgaſt unter Nr. S. des Tarifs ad. b. beſtimmte Gebuͤhrenſatz, 
und fuͤr die Begleitung der Schiffe blos von der Haff-Tonne bei 
Weſtkluͤne bis nach Anklamer Faͤhre, oder umgekehrt, die Hälfte des 
unter Nr. 4. deſſelben Tarifs beſtimmten Satzes; und endlich 

3) bei der Station Wolgaſt fuͤr die Begleitung der Schiffe von Wol⸗ 
gaſt nach Anklam der fuͤr dieſe Strecke bei der Station Anklam unter 
Nr. 7. des Tarifs ad b. angegebene Satz, 

erhoben werden ſoll. 

Zugleich will Ich in Betreff der Lootſengebüͤhrentarife, welche in den 
Anhaͤngen zu den Hafengeldtarifen fuͤr Colbergermuͤnde, Stolpmuͤnde und Ruͤ⸗ 
genwaldermuͤnde vom 24. Oktober 1840. sub Nr. 5. enthalten ſind (Geſetz⸗ 
Sammlung für 1840. Seite 353. 358. 364.), hierdurch beſtimmen, daß: 

zu 4. der für das Ziehen eines Schiffes von der Moolenſpitze bis zu ſeiner 
Lagerſtelle, oder umgekehrt, für Schiffe von 10 bis 15 Laſt Tragfaͤhig⸗ 
keit beſtimmte Gebuͤhrenſatz von 4 Sgr. auch bei Fahrzeugen unter 
10 Laſt Tragfaͤhigkeit anzuwenden iſt; 

zu 5. fuͤr den Satz von reſp. 5 Sgr. oder 2 Sgr. 6 Pf., welcher fuͤr 
das Einziehen eines Boots in den Hafen feſtgeſetzt worden, das Boot 
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auf Verlangen nicht blos in den Hafen hinein, ſondern auch, ohne 
eine beſondere Gebuͤhr, bis zum Aaberrlatz gezogen werden muß, 
und daß: 
zu 6. fuͤr das Bergen von Ankern fuͤr Bahrzeuge unter S Laſt Tragfähig- 
keit, wenn der Anker nicht blos in einem Toys oder Warp⸗Anker bes 
ſteht, der fuͤr Schiffe von 8 bis 30 Laſt Tragfaͤhigkeit beſtimmte Satz 
von reſp. 2 Thaler und 4 Thaler gelten ſoll. 
Sie haben dieſe Ergaͤnzungen der Tarife vom 24. Oktober 1840. durch 
die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 29. Dezember 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats und Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 


(N- 242) Deklaration über den Maforennitäts⸗Termin der Juden. De dato den 24. Jar e l 
Aus. S. nuar 1844. See ee re e. For eg gere, 5 — 


’ ' 1 2 
Wir Friedrich Wilhelm, don Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


erklaͤren zur Beſeitigung entſtandener Zweifel auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staatsraths, daß die 
Juden auch in denjenigen neu- und wieder erworbenen Landestheilen, in wel⸗ 
chen das Allgemeine Landrecht Geſetzeskraft hat, aber weder das Edikt vom 
11. März 1812. (Geſetz⸗Sammlung Seite 17.) noch die vorläufige Verordnung 
wegen des Judenweſens im Großherzogthum Poſen vom 1. Juni 1833. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung Seite 66) eingeführt ift, erſt mit dem vollendeten vierundzwan⸗ 
zigſten Lebensjahre die Volljaͤhrigkeit erlangen. Jedoch ſollen in denjenigen 
Gerichts ⸗ Bezirken, in welchen bisher von dem ordentlichen perſoͤnlichen Richter 
das vollendete zwanzigſte Lebensjahr als der Majorennitaͤts⸗Termin der Juden 
angenommen worden iſt, diejenigen Juden, welche bei Publikation der gegen⸗ 
waͤrtigen Deklaration bereits das zwanzigſte Jahr zurückgelegt haben, auch fer⸗ 
nerhin in allen * Verhaͤltniſſen als großjaͤhrig d werden. 

(Nr, 2421 — 2122 Ur: 


a 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben zu Berlin, den 24. Januar 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Muͤhler. v. Savigny. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 


. ANAL) Verordnung über die Feſtſetzung und den Erſatz der bei Kaſſen und anderen 
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4 u) Dis, 4 ,, lz, Verwaltungen vorkommenden Defekte. De dato den 24. Januar 1824. 
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3 — Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig von 

Preußen ꝛc. ıc. 


4 ges nie, perordnen zur Ergänzung der beſtehenden Vorſchriften über die Feſtſetzung und 
e er, pet den Erſatz der bei Kaſſen und andern Verwaltungen vorkommenden Defekte, 
pur ee eee, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach vernommenem Gutachten 
. Agence, Unſeres Staatsraths, für den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: 
b. bon, Hege §. 1. 

. Zuffeit I. w. Die Feſtſtellung der Defekte an oͤffentlichem oder Privatvermoͤgen, welche 
us . . kx 2 offentlichen Kaſſen oder anderen oͤffentlichen Verwaltungen entdeckt werden, 
13 ERS iſt zunaͤchſt von derjenigen Behoͤrde zu bewirken, zu deren Geſchaͤftskreiſe die 
1 unmittelbare Aufſicht uͤber die Kaſſe oder andere Verwaltung gehoͤrt. 

rh . e 2. 

Buyer t PM. Von dieſer Behörde iſt zugleich feſtzuſtellen, wer nach den Vorſchriften 
e ige ae der gegenwärtigen Verordnung für den Defekt zu haften hat, und bei einem 
e e ee, Defekt an Materialien, auf wie hoch die zu erſtattende Summe in Gelde zu 
ae ge, dige. get berechnen iſt. 

il a al A- 8. 3. 

le v gc, e ge, Eben fo (88. 1. und 2.) hat die unmittelbar vorgeſetzte Behoͤrde die De⸗ 
fekte an ſolchem öffentlichen oder Privatvermoͤgen feſtzuſtellen, welches, ohne zw 
F offentlichen Kaſſe oder anderen oͤffentlichen Verwaltung gebracht zu ſeyn, 
3 vermöge beſonderer amtlicher Anordnung in die Gewahrſam eines Beamten ge⸗ 
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§. A. See = den In 
Ueber den Betrag des Defekts, die Perſon des zum Erſatz Verpflichteten = 344 > 
und den Grund feiner Verpflichtung iſt von der in den 88. 1. und 3. bezeich⸗ za... AR e 


neten Behoͤrde ein motivirter Beſchluß abzufaſſen. une Wellen — 
§. 5. e- Anl wind 

Hat diefe Behörde die Eigenſchaft einer Central⸗ oder Provinzialbehoͤrde, . =... 72 

fo iſt der Beſchluß ohne Weiteres vollſtreckbar. a 
$. 6. — n 5 


In allen andern Faͤllen unterliegt der Beſchluß der Prüfung der vorge⸗ ue 
ſetzten Provinzialbehoͤrde, und wird erſt nach deren Genehmigung vollſtreckbar. 


— 
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Der vorgeſetzten Centralbehoͤrde bleibt jedoch in allen Faͤllen unbenommen,. 
einzuſchreiten, und den Beſchluß ſelbſt abzufaſſen oder zu berichtigen. 
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9. 8. 

Nach Befinden der Umſtaͤnde kann die Behörde auch mehrere Beſchluͤſſe 
abfaſſen, wenn ein Theil des Defekts ſofort klar iſt, der andere Theil aber noch — 
weitere Ermittelungen nothwendig macht, imgleichen, wenn unter mehreren Per⸗ 
ſonen die Verpflichtung der einen e die der andern noch zweifelhaft iſt. Ban 22 


In dem abzufaſſenden ace 1 zugleich zu beſtimmen, ob der — 
zum Erſatz des Defekts oder nur zur Sicherſtellung anzuhalten, und im erſten ee 
Falle, ob die Exekution unbedingt oder mit welchen näher zu beſtimmenden Mo⸗ ZH 
difikationen zu vollſtrecken. e 
§. 10. 
Der abzufaſſende Beſchluß kann auf die unmittelbare Verpflichtung zum 
Erſatz gerichtet werden: 
1) ſofern der Defekt nach dem Ermeſſen der Behoͤrde durch Vorſatz be⸗ 
wirkt worden, 
gegen jeden Beamten, welcher der Unterſchlagung oder Veruntreuung 
als Urheber oder Theilnehmer geſtaͤndig iſt, oder fuͤr uͤberfuͤhrt er⸗ 
achtet wird; 
2) ſofern der Defekt nach dem Ermeſſen der Behörde durch grobes Ver⸗ 
ſehen entſtanden iſt, 
a) gegen diejenigen, welchen die Kaffe u. ſ. w. zur Verwaltung uͤberge⸗ 
geben war, auf Hoͤhe des ganzen Defekts, 
b) gegen jeden andern Beamten, der an der Einnahme oder Ausgabe, 
der Erhebung, der Ablieferung oder dem Transport von Kaſſengeldern 
oder andern Gegenſtaͤnden vermoͤge ſeiner dienſtlichen Stellung Theil 
(Nr. 2222.) zu 
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zu nehmen hatte, nur auf Höhe des in feine Gewahrſam gekomme⸗ 
nen Betrages. 
Eben dies gilt gegen die §. 3. genannten Beamten in den daſelbſt be⸗ 
zeichneten Faͤllen. 


§. 11. 

Der abzufaſſende Beſchluß kann ferner auf Beſchlagnahme des Der 
moͤgens oder Gehalts zur Sicherung des demnaͤchſt im Wege Rechtens auszu⸗ 
führenden Anſpruchs, ſofern der Defekt aus dem Vermoͤgen der §. 10. genann⸗ 
ten zunaͤchſt verantwortlichen Beamten und deren Dienſtkaution nicht zu decken 
ſeyn ſollte, gerichtet werden: 

gegen diejenigen, welche zwar die defektirten Gelder oder andere Ge⸗ 
genſtaͤnde nicht in ihre Gewahrſam gehabt, aber an deren Verein⸗ 
nahmung, Verausgabung oder Verſchluſſe in der Weiſe unmittelbar 
Theil zu nehmen hatten, daß der Defekt ohne ihr grobes Verſchul⸗ 
den nicht haͤtte entſtehen koͤnnen. 

§. 12. 

Sind Beamte, gegen welche die exekutiviſche Einziehung des Defekts 

zulaͤſſig iſt, in der Verwaltüng ihres Amtes, wofuͤr fie eine Amts kaution beſtellt 
N haben, belaſſen worden, ſo iſt die Exekution nicht zunaͤchſt in dieſe Kaution, ſon⸗ 
| dern in das übrige Vermögen zu vollſtrecken, jedoch fo weit die beſtellte Kau⸗ 
— — tion reicht, nur auf Sicherſtellung eines gleichen Vetrages zu richten. 
1 U— 34 
: or Bei Gefahr im Verzuge kann die unmittelbar vorgeſetzte Behörde, auch 
* wenn ſie nicht die Eigenſchaft einer Provinzialbehoͤrde hat, oder der unmittelbar 
vorgeſetzte Beamte vorläufige Sicherheitsmaaßregeln durch Beſchlagnahme des 
Vermoͤgens oder Gehalts gegen die nach §. 10. der Exekution unterworfenen 
Beamten ergreifen; es muß aber davon der vorgeſetzten Provinzialbehoͤrde un⸗ 
geſaͤumt Anzeige gemacht, und deren Genehmigung eingeholt werden. 


§. 14. 

Die Verwaltungsbehoͤrde kann den zur Vollſtreckung geeigneten Beſchluß 
ſelbſt zur Ausfuͤhrung bringen, ſo weit dieſelbe nach den beſtehenden Geſetzen 
Exekution zu verfuͤgen befugt iſt. Außerdem iſt das betreffende Gericht dieſer⸗ 
halb zu requiriren. 


| 5. 15 l 
melee ee a e, Die Gerichte und gpporhetänbehdenen/Fnd verpflichtet, den an ſie erge⸗ 
Zu henden Requifitionen zu genuͤgen, die Exekution gegen die benannten Perſonen 
. ohne vorgaͤngiges Zahlungsmandat ſchleunig zu vollſtrecken, die Beſchlagnahme 
gte e, der zur Deckung des Defekts erforderlichen Vermoͤgensſtuͤcke zu verfügen, und 
die in Antrag gebrachten Eintragungen, wenn ſonſt kein Anſtand obwaltet, im 
5 Hy⸗ 
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Hypothekenbuche zu veranlaſſen, ohne auf eine Beurtheilung der Rechtmaͤßig⸗ 
keit einzugehen. 
§. 16. 

Gegen den Beſchluß, wodurch ein Beamter zur Erſtattung eines Defekts 
für verpflichtet erklaͤrt wird (5. 10.), ſteht demſelben ſowohl hinſichtlich des Be⸗ 
trages als hinſichtlich der Erſatzverbindlichkeit, außer dem Rekurſe an die vorge: 
ſetze Behoͤrde, die Berufung auf rechtliches Gehoͤr zu. 

Von dieſer Befugniß muß jedoch innerhalb Eines Jahres, vom Tage 
der dem Verpflichteten geſchehenen Bekanntmachung des vollſtreckbaren Beſchluſ⸗ 
ſes, oder wenn der Verpflichtete ausgetreten iſt, vom Tage des abgefaßten Be⸗ 
ſchluſſes an Gebrauch gemacht werden. Die Exekution behält, des eingeſchlage⸗ 
nen Rechtsweges ungeachtet, bis zur rechtskraͤftigen Entſcheidung nach Maaß⸗ 
gabe des Beſchluſſes ihren Fortgang, wenn nicht von der Verwaltung davon 
Abſtand genommen wird. 

In der etwa eingeleiteten Unterſuchung bleiben dem Verpflichteten, in⸗ 
ſofern es auf die Beſtrafung ankommt, ſeine Einreden gegen den abgefaßten 
Beſchluß auch nach Ablauf des Jahres, wenn gleich ſie im Civilprozeß nicht 
mehr geltend gemacht werden koͤnnen, vorbehalten. x 

S. 17. . 

Gegen einen Beſchluß, wodurch die Beſchlagnahme des Vermögens oder 
Gehalts nach S. 11. angeordnet worden, ſteht dem Beamten die Berufung auf 
rechtliches Gehoͤr in derſelben Weiſe zu, wie dies gegen einen gerichtlich ange 
legten Arreſt zulaͤſſig iſt. 

F. 18. N. Jar bediene. ec . 2 

Das gegenwaͤrtige Geſetz findet auf ſaͤmmtliche oͤffentliche Kaſſen und e 
Verwaltungen und deren Beamte, einſchließlich der gerichtlichen, fo wie auf die se sl us 
Militairkaſſen, Magazine und Verwaltungen aller Art, und nicht nur auf Mi . eee Ker 
litair⸗Beamte, ſondern auch auf Militair-Perſonen Anwendung. Bere. 7 Beh FaYY 

Wegen Ausführung des Geſetzes in der Militairverwaltung wird Unfer==..... “vr 
Kriegsminiſter eine e e Pe welche namentlich die Behoͤrden zu ber = ee ee 
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zeichnen hat, die den nach d 6. an die Provinzialbehoͤrde zur Abfaſſung + rm. frier CA; 
oder Beſtaͤtigung vertiefen eſchluß zu erlaſſen befugt ſind. E 
6. 19. — chen 
Wenn in Folge beſonderer Geſetze den Behoͤrden oder einzelnen Inſti⸗ 
tuten bereits ein Exekutionsrecht gegen ihre Beamten zuſteht, ohne daß es eines 
von der Provinzialbehoͤrde abzufaſſenden oder zu beſtaͤtigenden Beſchluſſes be— 
darf, ſo behaͤlt es dabei ſein Bewenden. 


a §. 20. 
Eben ſo bleiben die Geſetze in Kraft, wodurch die Exekution gegen Er⸗ 
(Nr. 2422.) hebungs⸗ 
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hebungsbeamte wegen gewiſſer an oͤffentliche Kaſſen abzulie fernder Einnahmen 
ohne Zulaſſung des Rechtsweges angeordnet iſt. 
8. 21. 

Auf Defekte, welche bei Publikation der gegenwaͤrtigen Verordnung be⸗ 
reits zur Kenntniß der Behoͤrden gekommen ſind ſoll die gegenwaͤrtige Ver⸗ 
ordnung ebenfalls angewandt werden, ſofern der zu verfolgende Anſpruch nicht 
bereits in den Rechtsweg eingeleitet iſt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben zu Berlin, den 24. Januar 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. Muͤhler. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Gr. v. Arnim. 
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